
Programmgesteuerter Bereg n ungswagen 
für Parzellenversuche 

Die Bed eutung der Beregnung im la nd wirtschaftlichen In­
tcnsivierungspl'oze f3 ist allgemein bekannt. Mit Hilfe der 
in Großbetrieben in stallicrten Anlagen konnten in den [.etz­
ten Jahren beachtliche Mehrerträge, haup tsächlich bei Ha ck­
früchten, Gemüse und Futterpflanzen, e l7..ielt werdl'n. Be­
sonders deutli ch zeigte sich der Vortei l der Beregn ung im 
Jahr 1969, als es ga lt, den extrem en Trockenhcitsbedingull­
gen wirksam zu begegnen, um größere Ertragsausfälle zu 
verhindern. 

Im Interesse einer hohen Effektivität aller zusätzlichen Auf­
wendungen is t es erforderlich, sämtliche mit der Beregnung 
im Zusammenhang stehenden Probleme (wie z. B. Wech.sel­
beziehllllge ll zwi schen den Faktoren Boden - Wasser -
Klima - Pfla nze) in allen Einzelheiten zu erforschen und 
zugunsten der Ert.ra,gsleistung zu beeinflussen. Bi.erw ist 
der Feldversucll (Parzellenversuch) lm erlä ßlieh. Er ermög­
licht die g le ichzei tige Prüfung mehrere l' FlIktoren bei I'ola­
tiv geringem Flämenaufwand und giht Aufschluß übel' ihre 
EilJzel- und K omplexwirkwlg. 

Im Institut für Getreideforschung Belllburg-Hadmersleben 
werden seit 1966 pflanzenbau liehe Beregn ungsversuehe durch­
geführt. Aufgrund des komplexen Chara kt.ers der Thematik 
sind solche Versuche in ihrer prakti schen Durchfühnmg nicht 
einfach. Hin zu kommt als weite res erschwerendes Moment 
das Fehlen geeignete r Beregnungstechnik für Parzellenver­
suche. Einige a nf diesem Gebiet arbeitende VersuchsanstelleI' 
lösen dieses techni-sehe Problem nur h eh elfsmäßig auf höchst 
primitive und a rbeitsa ufwendige Weise (G ießka nne, Schlauch 
mit Brause o. ä .) . Bei den von uns vc nvend eten Viereckreg­
nern vom Typ "H ergus" und "I-Iellerau" erwiesen sich fol­
gende Eigenschaften als hesonders nachtei lig: 

hohe Wind an fä lligkcit und damit verbund ene Gefahr 
des Verweh ens (Los Regens auI benachbarte Vergleichs­
parzellen ; 

ungenlige nd gleichmäßige Verteilung des n egens auf der 
P"rzelle; 

Störanfälligkeit ei er Regner durch Verstopfen der Düsen; 

110her Arbeitsa ufwand beimümsetzen der Regner und 
der dazugehörigen beweglichen Anlagenteile, wie Schliiu­
che, Schieber, Verschlußkappen usw.; 

ungünstige Arbeitsbedingungen für das Bedienungsperso­
ual. 

Bild l. l3ereg nungswAgcn im EinsnLz (Schernu). (I Untcrlflge, b Schiene, 
c Anlriebsra d , d Wassorzu]eitung, e Regne rfliige l, f MagneL­
ventil , g Tas ter für :Regnerflügcl, h fiegneroüse, i Slülzrad 
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Die a ufgezeLgten Mängel Oll der \'ol'hondenen Beregnungs­
technik waren Anlaß, ein Beregnungsaggl'egat zu entwik­
keIn , das den Anforderungen im ParzellenverslIch in folgen­
der Hin sicht gereclll werd en sollte: 

Einsatzmöglichkeit in Versuchsanlagen, wie sie im F eld­
versuchswesen allgemein gebräuchlich sind (z. B. ßlock­
und Spaltanlagen) ; 

möglichst weitg,eh ende WindlUlObhängigkeit, dadurch 
Minderung des Vorsuch sfehlers wld volle Au snut zung 
der Beregnungskampagh.e zu deli gi'llIstigsten Einsatz­
termin en ; 

vielseitige Verwendbarkeit hins ichtlich der zu beregn en ­
den Kulturpfhmzen (höh enversLell.bar) lmd der zu ver­
regne nden Stoffe (Klar- und Abwasser, Pflanzen schutz­
mittel- WHI Düngerlösungen) ; 

Niederschlagsdichte zwi,sehen 8 und 10 mm/h hei ~leich­
müßiger Wasserverteilung auf der Parzelle und hoher 
Flächenleistung; 

mögli chst geringer Arbeüsbedarf für Bedienen lind Um­
setzen des Aggr.egates auf a nd e re VerslIchsflächen . 

Eine verminderte \Vindbeeinflussung wird erreicht, wenn 
das zu verregnende Wasser die Diisenörrnungen in geringer 
Höhe über dem Bestand verläßt und Strahlen adel' Tropfen 
sich IInr eine kurze Strecke frei bewegen, ehe sie i" den 
Bes tand fallen. Um mit demrtigen Düsenanordnungen ge­
n ügend große Flächen beregnen zu können, erschien IÜl S ein 
ßeregntUlgswagen als die zweckmiißigste Lösung. i\Iit ihm 
lassen sich auch die ForcLerung.en nach geringem Bed ,ena uf­
wand und automatischer Steuerung sowie geringem Zeitauf­
wand für das Umsetze" in einen a"derCll Versuch reb tiv 
leicht r ;ali sieren . 

Beschreibung des Beregnungswagens 

Als Gruntlgerät für den entwickelten Dcregnungswagen 
wurd e der von der Manhardt KG "Vutha gefertigte Gie /3-
wagen P 901 ·verwendet. Die erforderli chen Konstruktions­
unterlagen für den l~mbau erarbeitete e in Kollektiv des In­
stituts für Mechanisienmg, PoLsdom-Bornim. Dort " ' w'de 
auch e ine Programmsteuerung entwickelt und gehau!. Den 
Umba u sowie die Ausrüslung des Gießwagens mit der auW­
ma tischen Steuerung besorg te der V EB Meliorationstechnik 
Zöschen . Der Beregnungswagen fährt auf einer Schiene, di e 
zu Beginn der· Bercgnungskarnpagne nuf dem Arbeitsweg -
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I - Bild 2. Taster für die Fahrtrichtungsumk<lhr berührt den Anschlag 

ausgelegt wird, mit einer Geschwindigkeit von 2,5 m/ min . 
Die Arbeit~breite der seitlichen Regnerflügel beträgt je 8 m 
(das en tspricht der Länge einer Anlageparzelle) . Die Regner­
flügel werden dureh seitliche Stützräder getragen (Bild 1). 
Als Regnerdüsen finden an jedem Flügel 10 Gelapilze Ver­
wendung, deren Offnung nach unten gerichtet is t. 

An die untersch.iedlichen Bestandshöhen läßt sich der Be­
regnUJ1gswagen durch Hö\t.envers tellung der Di1senflüg-el im 
Bereich von O,G.o bi.s 1,50 m in Stufen von 30 cm anpassen. 
Das Beregnungswasser wird unter DI'Uck durch Schnellkupp­
lungsrohre an die Versuchsparzelle herangeleitet. Von die­
sC?r Zapfstelle aus ~jrd es durch ein Si ebfilter über 2 
Schläuche von maximal G5 In Länge zum Borcgnungswagen 
gdührt. 

Die von einer Zapfst elle aus bere,,"11ete Fläche l,ann ent­
sprechend der Schlauchlänge maximal 130 X 1G m = 
2000 m2 betragen. Der Antrieb des Fahrwerkes erfolgt durch 
einen Elektromotor mit 0,8 k\V Leistung, der an das vor­
handene Stromnetz 220/380 V angeschloSisen ist. Die Zu­
lei tung der Elektroenergie zum Bere.gntmg.swagen erfolgt 
über ein nachgeschlepptes Kabel. 

Zur Yerminderung des 13edienungsaufwandes wurde eine 
automatische Programmsteuel·ung für folgende Vorgänge 
vorgesehen: 

Abschalten des 13eregnuugswagens nach Absolvieren der 
vorzuwählenden Anzahl Uberfahrten; 

OHnen oder Schließen der Magnetventile für die Was­
serzufuhr zu den beiden Regnerflüg"eln; 

verzügert.e Umsteuerung ·des Elektromotors für den Fahr­
werksantrieb in die elltge.gengesetzte Fahrtrichtung am 
Ende des Versuches; 

automati.sche Fahrtüberwachung, die das Absperren der 
Wlu;serzufuhr bei Entgleisung oder Stillstand des Wa­
gens durch andere Ursachen (z. B. Ausfall der Span­
nung) bewirkt und so Wasserschäden um Vers·uch ver­
hindert. 

Für die Steuerwlg der beiden Mugnetventile wie auch für 
das Fahrwerk werden einfacbe Programmelemente verwen­
det. Sie bestehen aus Anschlägen, die in 3 Programmspuren 
über sowie rechts WIU links neben der Schiene im Erd­
boden befestigt sind. Am Beregnungswagen sind für 3 Pro­
grammspuren entsprech ende Abtastorgane vorhanden (Bild 
2 Ilnd 3). 

Die beiden seiliichen Progrnmmspuren steuern jeweils das 
nächst gelegene Mugnetvent.il des Ro,,"11erflügels. Auf der mitt­
leren Programms pur werden durch 2 Elemente an den 
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Bild 3. Tasler für die Steuerung des linken Magnetventits berührt 
einen v\nschla:~ 

Enden des Fahrweges die Umkehrpunkte des Wagens fest­
gelegt. Die g.cwünschte Anzahl Uberfahrten wird an -einem 
Zählwerk vorgewählt, das ein selbsttätiges Abschalten von 
Fahrwerk und vVasserzufuhr nach der erfüllten Anwhl 
Fahrten bewirkt. 

Durch entsprechen,!e Anordnung der Programmelemente für 
die beiden Magnelvenlile können die beregneten undunbe­
regneten Teilstücke in jeder erforderlichen Kombination 
festge\.egt werden. . 

Zur Fahrtüberwach llng sind an den bei den Stützrädern Ge­
ber angebracht, die bei Stillstand des Wagens ein Si,gnal 
zum Abschalten des Fahrwerkes geben. Hierauf folgt un­
mittelbar das Schli,,~ßen der Magnetventile. 

Ergebnisse der Einsatzerprobung 

Der Beregnungswag-en war von Juli bi.s September zur Ver­
regnung von Klarwa.sser im Einsatz. Bei 0,3 bis 0,4 a t 
DI·uck am Regnerflügel und einer · Fortsehrittsgeschwindig­
keit von 2,5 m/min wurde je Uberfahrt im Mittel 6,5 mm 
Wasser verregnet. Die Funktion des automatisch gesteuer­
ten Beregnungswagens war während dieser ersten Einsatz­
erprobung im we!M>ntlichen zufriedenstellend. In einigen De­
tails sind jedoi:h Veränderungen nötig. 

So sLeigt heim Abschalten der Wasserzufuhr zu einem Reg­
nerflügel der Wasserdruck an. Dadurch erhöht sich die 
vom gegenüberliegenden Regnerflügel je Uberfahrt ausgc­
bracht.e Wassermenge um efll·u 20 Prozent. Zukünftig wird 
deshalb ein Druckven til vorgcscha"ltet. Ferner ist durch ent­
sprechende Veränderung der Hegneranordnung zu sichern, 
daß in etwa 0,5 In Entfernung von den Sti rnrändern eier 
\'ersuclt~par7.ellen die gleiche \Vassermcnge wie auf der 
übrigen Flii che ausgebracht wird . 

Bei der gi:genwärLigcn Rcgueranordnung wird dieser Wert 
durch die fehlende tJberschneidung der Spritzkegel an cl en 
Enden der Hegnerflügel erst in 1,2 bis 1,5 m Entfernung 
von den Rändern erreicht. 

Während beim Einsatz der Viereckregner "He rgus " und 
"Hellerau" an vielen Tagen nur die Morgen- und Abend­
stunden zur Boregnung genutzt werden konnten, wnr der 
Einsatz unseres Beregnungswagens fast ohne Berücksichti­
gung der LufLbew,~gllng möglich. Eine ständige Beaufsichti­
gung und Korrektur, wie sie bei der Verwendung von 
Schwenkregnern notwendig war, entfällt. Die Bedienungs­
kraft kann während der automatischen Arbeit des Bereg­
nungtSwagens notwendige Beobachtungen, Bonituren und 
ähnliche Arbeiten an ben achbarten Versuchen durchführen. 
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